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REPERTORIUM (JERMANICUM. Verzeichnis der in den päpstlichen Registern und Kameralakten vorkom-

menden Personen, Kirchen und Orte des Deutschen Reıiches, seiner Dıözesen und Territorien VO:

Begınn des Schismas bis Zzur Retormation.
Bd Nıkolaus (1447-1455), bearb VO:|  3 OSEF FRIEDRICH ÄLBERT und WALTER DEETERS, Teil
Indices, bearb Von MICHAEL REIMANN. Tübingen: Nıemeyer Verlag 1989 und 643 Kart.
166,—.

Calıxt I1L1 (1455—1458), Teil Text; 7. Teil Indices, bearb. von ERNST PIıTz. Tübingen:Nıemeyer Verlag 1989 und 3729 und 362 Kart. 184,—
Das Repertoriuum Germanıcum 1st seıt Anbeginn eine der wichtigsten und vornehmsten Aufgaben des 1888
gegründeten »Preußischen (Deutschen) Hıstorischen Instituts« in Rom. In den mittlerweiıle nahezu eın
Jahrhundert währenden Geschicken des Repertoriums 1893 sınd die Arbeiten Robert Ino
begonnen worden spiegelt SIC| die Geschichte Italıens und Deutschlands in uUNscCIrCIMmM Jahrhundert Mit
iıhren Kontinutäten und Brüchen. Das Repertoriıum 1st zugleich uch eın Guide durch die Wissenschaftsge-schichte: die Namen VO|  - Paul Fridolin Kehr, ohannes Haller, Emuil Göller, Gerd Tellenbach der Kar/ l
August Fınk siınd direkt der indirekt mıiıt diesem nternehmen verbunden.

Dem Repertorium Germanıcum War Von Anfang N eın klares Arbeitsziel zugewlesen worden: Es sollte
die seıt 1881 laufenden Aktıivitäten der historischen Provinzialkommissionen Deutschlands koordiniert
bündeln und aus samtlichen Registerserien und tsbuchern des Vatikanischen Archivs und anderer
ursprünglıch päpstlicher Archivkörper eın Verzeichnis bereitstellen, das alle Eınträge VO:  3 Personen und
Orten deutschsprachigen Raum enthält. Aus wissenschaftspolitischen Rücksichtnahmen gegenüber der
Ecole francaise de Rome und der Görres-Gesellschaft begrenzte die Erhebung zunächst auf die Jahrezwischen 1378 und 1447, spater konnte der Bearbeitungszeitraum bıs ZUr Retormation ausgedehnt werden.
Die Frage War NUT, wIeE das Rıesenwerk rationell und mıiıt den Zur Verfügung stehenden Miıtteln bewältigtwerden sollte. Robert Arnold legte schon 1897, ach n1er Jahren, einen Band VOI, der 3300 Regestenalleın dem ersten Pontifikatsjahr Eugens (1431) enthielt. Arnold erreichte ındes mıt seıner
ustührlichen Regestrierung und sStarren chronologischen Anordnung NUr heftige Diskussionen, Ja den
vorläufigen Abbruch des Unternehmens. Nach Übernahme der Institutsleitung durch Paul ehr wurde
Emil Göller mıiıt der Durchsicht der Register Clemens VIL (1378—1394) beauftragt. Göller legte seiıne
Verzeichnung ach entsprechenden Regısterserien A straffte die Regesten stichwortartigen Notizen,
Vor allem aber WAar seın leitendes Ordnungsprinzip die Person der der Ort, dem die ın ausgefertigterSupplık oder Urkunde gewährte Vergünstigung zute1l geworden WAar. Der Band erschıen 1916. Er bedeutete
A eiınen wichtigen methodischen Entwicklungsschritt, ber noch nıcht die endgültige Form. Es War
Gerd Tellenbach vorbehalten, eın 5System lateinischer, der Sprache der römischen Kanzlei nahestehender
Abkürzungen finden, das ermöglıchte, die Regesten urz und präzıs halten, ber mıiıt einem hohen
Intormationswert versehen. Dabei machte sıch ZUNuUtZe, die päpstlichen Register des
5. Jahrhunderts fast ausnahmslos Verleihungen Von Pfründen, Ämtern, Gnaden (Tragaltäre, Meßteier VOT
Tagesanbruch) und Ausnahmeregelungen (uneheliche Geburt, unkanonisches ter nthalten und daher
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rOuLINISIErTEN Verwaltungsablauf mMit hoch tormalısıerter Sprache tstammen Die Regesten
UrbanVI Innocenz VII und Gregor Al (1378—1415) erschienen 1933 die Regıstereinträge
Alexander V Johannes p& 41 und dem Konstanzer Konzil (1409—-1417) folgten 1935 arl August Fınk
legte ann zwischen 1943 und 1958 das Repertoriıum den Serien Martıns V (1417-1431) VOT, dem erst
1979 Personenregister olgte

Die anzuzeigenden Bände Nikolaus V der Textband 1St schon 1985 erschienen und Calixt {I11
markıeren den Begınn Veröffentlichungsinitiative des Deutschen Hıstorischen Instıtuts
Denn die Verzeichnungsarbeiten selbst hıegen Z schon mehr als 20 Jahre zurück Es SC1 1Ur daran erinnert

Ernst Pıtz aus der Arbeiıt Z.U) Repertorium Germanıcum Calixts {11 hervorgegangenen, die
Forschung provozlierenden Thesen ZU)] päpstlichen Suppliken- und Reskriptwesen schon 971/72 vorgelegt
hat Das schnelle Erscheinen mehrerer Bände Folge hängt 1U  - sicherlich 90010 der richtigen Entscheidung
ZUSAMMCN, beı der Erarbeitung der Indices auf CiNEe gleichzeitige Identifizierung verzichten Alleın das
Repertorium ZUr eıt Nikolaus enthält nahezu 000 Vor- und Zunamen und mehr als 000 Ortsangaben

C1N! für den FEinzelnen nahezu unlösbare Aufgabe Dem Benutzer 1St angesichts dieser Verhältnisse die
Unterscheidung Andreas Hasselmann oder Hazelmann (Bd VII) durchaus uzumuten, umal CIy
WC tür NC bestimmte Personengruppe, iNe Kırche, einzelnen Ort sCIN Materı1al zusammensucht,
dieser Hınsıcht uch versierter sein dürfte Immerhin wurden beı den Ortsnamen zumiındest die LDiözesen
hinzugefügt bzw die Orte den entsprechenden Bıstüumern rubriziert Neben den Personen und Orten
bıeten die Registerbände och Indices den Patrozınıen, den Orden und sonstgen relig1ösen Gemeinschaft-
ten, Worter und Sachen, den Daten der Regıistereintrage und schließlich den Fundstellen MIL Band-
und Folioangaben Zu wünschen WAarc, sich dazu entschlösse, die dem gedruckten Text zugrundelie-
genden EDV. ateıen Buchhandel vertreiben Dies würde 1U!T der besseren Nutzung und damıt der
Verbreitung des Riesenwer'! törderlich SC1MH.

Denn nach WIC VOT mu( sıch der Benutzer durch das Labyrinth derVor- und Zunamen, der ÖOrte kämpfen
und das Abkürzungssystem lernen (vgl die Einführung Von Deeters, Über das Repertorium Germanıcum
als Geschichtsquelle, ı Blätter für eutsche Landesgeschichte 105 [1969] Er sollte sıch dabei auch
bewußt SCHN, auf methodisch schmalen Ptad balancıeren Denn das Repertoriıum Germanıcum 1St
keine Quellenpublikation, sondern C1IN, Wenn uch komtortables Findbuch den römischen Regısterserien
Es enthält Angaben ber Stand Herkunft Allter, Verwandtschaftsbeziehungen, Studienort und -richtung,
ber akademischen .rad Beruft Stellung und Weihegrad berichtet ber die Tätigkeiten des Petenten
Dom-, Stifts-, Ptarrkirchen der Klöstern C1iNC MCSISC kollektive Biographie des deutschen Klerus ı
Spätmuittelalter. Denn Ur rund % der Eınträge betreffen überhaupt Laıen. Große kurıiale Pfründenhaie und
bescheidene bäuerliche Frül  esser, Bischöfe, Dompröpste und Abte, türstliche Rompilger, Ehewillige, die
un Heiratsdispens einkamen, haben darın ihre Spuren hinterlassen. Dennoch — viele Kurzregesten sınd
notwendigerweise verstümmelt, etliches müßte daher Volltext der Supplıken- und Lateranregıster, der
Arma  9 der Diıversa Cameralıia der Deposıtoria generale überprüft werden 1ST das Repertoriıum
Germanıcum CinN Behelt und doch mehr.

Für die Sozialgeschichte des spätmittelalterlichen Klerus 1ST das Repertorium ermanıcum unentbehrlich
geworden Doch 111a sollte sıch beı sCINeT Benutzung bewufßt ten, siıch alle der Kurıe vollzogenen
Provısıonen, Resignationen und Pfründprozesse, deren finessenreiche Regulationen Vor kurzem Andreas
Meyer kenntnisreic| dargelegt hat, den Besetzungs- bzw Patronatsrechten Ort der CITU)  n
päpstlichen Pfründengunst brachen, mehr noch der spätmittelalterliche Pfründenmarkt der unıversalen
Papstkirche durch wirtschaftlıche, sozıale und politische Interessen lokaler Gruppen und Herrschatten
kanalısıert worden 1ST uch in dieser Hınsıcht sind die Pfründeinträge des Repertorium Germanıcum begrenzt

SIC bieten NUur Anrechte, Z W: Urc die utorıtät des Papstes sanktioniert, Rom ber weIit und der CISCHC
Klıient,Verwandte, Freund Zweıtelstall äher Gerhard Fouquet

Wortkonkordanz ZUuU Decretum Gratjanı Bearb VonNn TIMOTHY RKEUTER ‚:ABRIEL SILAGI (Monumenta
(Gsermanıae Hıstorica Hıltfsmittel Bd 1—5) München Monumenta Germanıae Hıstorica 1990 Bde
mMit ZuUu5 Ln 480

Wer sıch eingehender MIL dem geltenden katholischen Kirchenrecht des Codex lurıs aNONI1CI VO:  —_

1983 beschäftigt, sieht sıch für Einzelfragen alsbald auf die Vorgängerkodifikation, den CGIE VO:  — 1917
9 der wesentlich auf dem Corpus lurıs Canonicı basıert Dessen trühester und


